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akzent magazin I editorial

Liebe Leserin, lieber Leser

Als der Kanton Basel-Stadt 1875 mit einer neuen,
demokratischen Verfassung das alte Ratsherrenregiment

abschaffte, ging eine über 300-jährige Ära zu

Ende, eine Ära, in der die politische Grosswetterlage
der kleinen Stadtrepublik, zwar nicht de jure, aber de
facto von einigen wenigen Geschlechtern bestimmt
wurde. Das bedeutendste waren die Burckhardts, die
Nachkommen jenes «kremers» Stoffel Burckhardt, der
1518 aus dem damals vorderösterreichischen Münstertal

nach Basel gekommen war, um hier sein Glück
zu suchen.

Innerhalb nur einer Generation stiegen die
Burckhardts zu den führenden Kreisen der Stadt auf.
Neben der unbestrittenenTüchtigkeit vieler Nachkommen
Stoffels half auch eine «Heiratspolitik», die letztlich
dazu führte, dass sie mit den Sarasins, Vischers, Ise-

lins, Staehelins und wie sie alle heissen, vielfach
versippt und verschwägert waren.

Wenn für den Historiker Werner Kaegi (1901-1979) die
Geschichte der Stadt Basel zwischen dem Sturz des
Fürstbischofs und der Kantonsverfassung von 1875

mit jener der Familie Burckhardt fast identisch war, so
stimmt das insofern, dass in dieser Zeit immer
mindestens ein Mitglied des Geschlechts in der Regierung
wa r.

Dazu kommt, dass zahlreiche Burckhardts als
Grosskaufleute auch wirtschaftspolitisch einen nicht zu
unterschätzenden Einfluss auf die Entwicklung der Stadt
ausübten. Schliesslich ging aus dem Geschlecht eine
Reihe Gelehrter hervor. Der grösste von ihnen, der
Kulturhistoriker Jacob Burckhardt, erlangte Weltruhm.

Für den Namen Burkart - ursprünglich ein Vorname -
gibt es zahlreiche Schreibweisen. Bei den Nachkommen

Stoffels hat sich das «ckdt» durchgesetzt, das
damit zu einem Symbol altbaslerischer Vornehmheit
geworden ist.

Und so widmen wir die vorliegende Ausgabe des
Akzent Magazins den «ckdt», den Basler «Medici», wie sie
der Ratsschreiber und Gründer der GGG, Isaak Iselin
(1728-1782), ironisch nannte. Iselin war notabene
mütterlicherseits auch ein Burckhardt.

Carl Burckhardt-Sarasin (1873-1971) hat einmal
geschrieben, dass jedes bedeutendere Haus in Basel

irgendwann von einem Burckhardt bewohnt gewesen
war. Wir haben deshalb unseren «Hausfotografen»,
Claude Giger, auf die Spurensuche geschickt. Seine
Bilder ergänzen unser Porträt einer Familie, die basle-
rischer wohl kaum mehr sein könnte.
Wir wünschen Ihnen bei der Lektüre viel Vergnügen.

Herzlichst Ihre Akzent Magazin-Redaktion
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